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Verdienstorden der Bundesrepublik für Thomas Andonie
Gruppenleiter, Oberministrant in Neunkirchen und zuletzt BDKJ-Bundesvorsitzender: Bundespräsident Steinmeier würdigt Jugendarbeit des 31-Jährigen

Weiden/München. (paa) Der frühere
BDKJ-Bundesvorsitzende Thomas
Andonie aus Neunkirchen ist von
Bundespräsident Frank-Walter
Steinmeier für sein langjähriges En-
gagement in verschiedenen Tätig-
keiten und Funktionen in der kirch-
lichen Jugendarbeit ausgezeichnet
worden. Der 31-Jährige erhielt die
Verdienstmedaille des Verdienstor-
dens der Bundesrepublik Deutsch-
land.
Die Auszeichnung versteht Ando-

nie vor allem als Würdigung für die
ehrenamtliche Jugendarbeit insge-
samt. Er verweist auf die zahlrei-
chen Wegbegleiterinnen und Weg-
begleitern, mit denen er „die vielen
Jahre in Weiden, Regensburg und
kurz auch München so viel Zeit in
der Jugendarbeit verbringen durf-
te“. Ohne diese hätte er „nicht so

tolle Momente hätte erleben kön-
nen“. Vor allem aber betont der
31-jährige, der heute im Sozialmi-
nisterium in München arbeitet, wä-
re „diese Leistung gar nicht möglich
gewesen“.
Als BDKJ-Bundesvorsitzender

(2017 bis 2020) hatte Andonie als
Auditor die Interessen der jungen
Menschen in die Weltjugendsynode
in Rom eingebracht. Beim Synoda-
len Weg der katholischen Kirche si-
cherte er 15 zusätzliche Plätze für
junge Menschen in der Synodalver-
sammlung.
In seine Amtszeit an der Spitze

des Dachverbandes der katholi-
schen Jugendverbände fiel auch die
bundesweite Sozialaktion „72-Stun-
den“. Andonie war unter anderem
Gruppenleiter, Oberministrant in
Neunkirchen, Vorsitzender des

BDKJ Weiden und Landesleiter der
Kolpingjugend Bayern. Insgesamt
engagierte er sich 15 Jahre in katho-
lischen Jugendverbänden.
Der Orden wurde Andonie auf

Vorschlag des bayerischen Minis-
terpräsidenten verliehen. Wer ihn
aber konkret vorgeschlagen hat
weiß der 31-Jährige, der inzwischen
mit Frau und Kind in München
lebt, nicht. Die Verleihung fand al-
lerdings nicht in Berlin im Schloss
Bellevue, sondern im Rathaus in
München statt. Dort überreichte
Bürgermeisterin Verena Dietl im
Namen des Bundespräsidenten Me-
daille und Urkunde.
Der Verdienstorden wird in acht

Stufen verliehen. Als Erstauszeich-
nung wird im Allgemeinen die Ver-
dienstmedaille oder das Verdienst-
kreuz am Bande überreicht.

Thomas Andonie (rechts) traf Papst Franziskus 2018 auf der Jugendsynode im
Vatikan. Jetzt wurde dem gebürtigen Weidener für seine jahrelange Jugendar-
beit eine weitere große Ehre zuteil. Archivbild: BDKJ-Bundesstelle/ebx

Abgeordnete begrüßen Sonderbudget:
Profitiert auch die Ostmark-Kaserne?
Innerhalb weniger Tage hat
sich die Bundesregierung
gedreht – außenpolitisch ist
nichts mehr wie es vor dem
russischen Einmarsch in die
Ukraine war. Das sagen die
Abgeordneten aus dem Wahl-
kreis sowie ein Bundeswehr-
sprecher dazu.

Von Julian Seiferth

Weiden. Plötzlich Priorität: Nach
der 180-Grad-Wende deutscher Ver-
teidigungspolitik im Angesicht des
russischen Angriffskrieges in der
Ukraine soll die Bundeswehr nun
auf einen Stand gebracht werden,
der die Beschreibung „wehrfähig“
verdient.
Ob das auch für die Ostmark-Ka-

serne in Weiden Veränderungen be-
deutet, sei indes noch nicht klar, er-
klärt Uli Grötsch, Bundestagsabge-
ordneter der SPD: „Welche Auswir-
kungen die Bereitstellung des Son-
dervermögens auf die einzelnen
Bundeswehr-Standorte hat, wird
man sehen müssen. Falls der Stand-
ort Weiden betroffen ist, ist aber
fest davon auszugehen, dass es sich
positiv auf den Standort auswirken
wird.“ Für die Region spiele der
Bundeswehrstandort eine wichtige
Rolle als Arbeitgeber sowie durch
die Kaufkraft der Soldaten.
Die Volte der Bundesregierung

sieht Grötsch positiv: „Ich unter-
stütze den Kurs von Bundeskanzler
Scholz ausdrücklich. Es geht nun
darum, unsere Werte gegen die
Despoten zu verteidigen, die eine
freie und vielfältige Gesellschaft
ablehnen. Putin zwingt uns dabei,
dies auf eine Art und Weise zu tun,
auf die wir gerne verzichtet hätten.“
Nun gehe es vor allem darum, Putin
etwas entgegenzustellen – der, so
Grötsch, müsse nun spüren, dass
neben ihm in der Nato jemand
steht, der stärker ist als er selbst.
„Eine andere Sprache versteht Putin
ganz offensichtlich leider nicht.“
Gibt es noch eine diplomatische Lö-
sung? Dafür müsse man sich mit al-
ler Kraft einsetzen, aber: „Die Chan-
cen dafür stehen zugegebenerma-
ßen nicht gut.“

In Weiden gut angelegt
Eine Zeitenwende sieht auch
Grötschs Bundestags-Kollege Albert
Rupprecht. „Der Kurswechsel des
Kanzlers kommt völlig zurecht. Die
Beträge, die er ausgeben will, sind
dramatisch höher als bisher. Das
verdient Respekt“, sagt der CSU-

Mann. Seine Meinung zur deut-
schen Verteidigungspolitik sei im-
mer klar gewesen: „Unsere Priorität
als offene Gesellschaft muss immer
sein, dass wir unsere Werte verteidi-
gen können. Diplomatie funktio-
niert dann am besten, wenn man
militärisch so stark ist, dass man
dieses Militär nicht einzusetzen
braucht.“ Es sei natürlich wün-
schenswert, dass man sich auch mit
Machthabern wie Putin einigen
könne, aber: „Die Welt ist nun mal
eine andere. Den Fehler haben
deutsche Regierungen nicht erst
kürzlich gemacht – diese Kritik gilt
auch für unsere Regierungszeit.“

Höhere Rüstungsausgaben seien
die eine Sache. Allerdings brauche
es auch das Wissen und die Struk-
tur, dieses Geld gezielt einzusetzen.
„Man muss sich gut überlegen, wo
man das einsetzen will. Ich bin
überzeugt, dass es bei uns in Wei-
den, aber auch in Grafenwöhr gut
angelegt wäre und glaube auch,
dass diese Standorte profitieren
werden.“ Wie genau das aussehen
soll, sei noch unklar. Wichtig sei es
allemal: „Wir können nicht immer
darauf hoffen, dass die Amerikaner
ein so starker Partner sein werden.
Stellen Sie sich nur vor, Donald
Trump wäre heute noch Präsident.“

Doch was tun die rund 1000 Sol-
daten in der Ostmark-Kaserne ei-
gentlich, sowohl aktuell, aber auch
bei einem eventuellen Ernstfall?
Zunächst muss man dazu wissen,
dass hier unterschiedliche Einhei-
ten stationiert sind. „Das Artillerie-
bataillon 131 gehört zu den Kampf-
unterstützungstruppen“, erklärt
Bundeswehrpressesprecher Florian
Wagner.

Feuerkraft und Kunst-Nebel
„Es unterstützt beispielsweise mit
seiner Feuerkraft, kann das Ge-
fechtsfeld beleuchten und mit dem
Verschuss von künstlichem Nebel
die Sicht beeinträchtigen.“ So zwin-
ge die Artillerie den Gegner in De-
ckung oder setze seine Einsatzfä-
higkeit so herab, dass er nur noch
eingeschränkt wirken kann. Darü-
ber hinaus bildet die fünfte Kompa-
nie des Panzerbatallions 104 bis zu
200 Rekruten aus, während die Sol-
daten des Sanitätsversorgungszen-
trums die truppenärztliche Versor-
gung sicherstellen. Darüber hinaus
existieren in und um die Kaserne
sogenannte zivile Einrichtungen,
die für die Versorgung und den täg-
lichen Betrieb zuständig sind, wie
Wagner erklärt: „Dazu gehören ne-
ben den Tätigkeiten wie Instandset-
zung von Material, Beratung von
Soldaten im Hinblick auf den Über-
tritt in das zivile Berufsleben auch
die Logistik, Ausbildungsplanung
oder der Personalbedarf.“

Auch die Ostmark-Kaserne kann von Deutschlands neuer Haltung zur Verteidigungspolitik profitieren, glaubt CSU-Mann Al-
bert Rupprecht. Archivbild: Stephan Huber
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„Es geht nun darum,
unsere Werte gegen
die Despoten zu
verteidigen, die eine
freie und vielfältige
Gesellschaft ablehnen.“

Uli Grötsch,
Bundestagsabgeordneter der SPD
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„Diplomatie funktioniert
dann am besten,
wenn man militärisch
so stark ist, dass man
dieses Militär nicht
einzusetzen braucht.“

Albert Rupprecht,
Bundestagsabgeordneter der CSU

Wohnung
nach Brand
unbewohnbar
Weiden. (ui) Statt seinen Dienst
zuverlässig zu verrichten und
Lebensmittel zu kühlen, geriet
in der Lerchenfeldstraße in Wei-
den anscheinend ein Kühl-
schrank in Brand. Der Schaden
ist immens. „Offenbar ein tech-
nischer Defekt an einem Kühl-
schrank löste am Montag gegen
8 Uhr in der Lerchenfeldstraße
einen Großeinsatz der Feuer-
wehr aus“, teilte die Polizei am
Dienstag mit. Der Brand in dem
Mehrfamilienhaus sei frühzeitig
erkannt worden, weshalb die
Feuerwehr zeitig mit den Lösch-
maßnahmen beginnen konnte,
heißt es in dem Bericht weiter.
Allerdings drang wohl Lösch-

wasser in den Fehlboden ein und
die Wohnung ist nicht mehr be-
wohnbar. Den Schaden schätzen
die Beamten auf rund 200000
Euro. Personen wurden nicht
verletzt, da sich zum Zeitpunkt
des Brandes niemand in dem
Gebäude befand. Die Polizei
Weiden versucht nun die end-
gültige Ursache für den Brand
zu klären. Laut ersten Einschät-
zung dürfte der technische De-
fekt am Kühlschrank Brandursa-
che sein.

Kreativ in der
Krise: Schulen
ausgezeichnet
Weiden/Eschenbach/Neustadt/
WN. Kreativ und innovativ durch
die Coronakrise – knapp 200
bayerische Schulen sind für ihre
Leistungen während der Pande-
mie ausgezeichnet worden, und
die Europa-Berufsschule ist da-
bei. Ebenso das Gymnasium
Neustadt/WN und die Markus-
Gottwalt-Mittelschule Eschen-
bach. Die Schulen erhalten je
1000 Euro.
Innerhalb kürzester Zeit

musste der Unterricht an völlig
neue Gegebenheiten angepasst
werden und muss es immer
noch. Dazu waren und sind ins-
besondere Kreativität und Ide-
enreichtum seitens der Lehr-
kräfte und auch der Schulleitun-
gen notwendig. Kultusminister
Piazolo: „Ich bin beeindruckt,
wie die Schulen mit den Heraus-
forderungen der Coronapande-
mie umgehen. “ Die Weidener
Banklehrkräfte um Michael
Bäumler der Berufsschule hat-
ten ihr Konzept zu „flipped
classroom & EduScrum“ vorge-
stellt und zeigten auf, wie damit
der Berufsschulunterricht inno-
vativ weiterlaufen konnte.
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